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Oie LoksLkeuiisreFi müssen ik,e ^ nZ^ tte teuee beraü -en

Blutige Sowjeiverlusie im miiileren Abschnitt
Oie » Litte eines » eLime -tts aMerieben - Veutsebe Lielluv ^en vergebliett angegrilken

lliji - ak - rirdl ll- r WL. i' i ° - s°
wo. Berlin , 8. Januar . Die Bolschewisten

müssen ihre Angriffe gegen die Linien des
deutsche» Heeres in der Mitte der Ostfront
mit schweren Verlusten an Menschen und
Kriegsmaterial bezahlen. Ein gefangener
höherer Sowjetusfizier sagte aus , datz sein Re¬
giment die Hälfte aller Offiziere , Unteroffi¬
ziere und Mannschaften durch Verwundung
oder Tod cinbüßte.

Seit dem ersten Weihnachtstag stürmen die
Bolschewisten in Wellen gegen den von einem
deutschen Korps verteidigten Abschnitt an.
Aber alle Angrifke werden von unseren tapfer
kämpfenden Soldaten unter schwierigsten
Wetterverhältnissen abgewehrt.  An dem
zähen Widerstand und dem harten Kampfgeist
unserer Truppen brachen alle Durchbruchs-
Versuche zusammen . An einzelnen Stellen
wurde der eingedrungene Gegner bei dichtem
Schneetreiben im Gegenstoß wieder gewor¬

fen . Ueber 1500 gefallene Sowjets bedeckten
das Vorgelände . Daneben büßte der Feind
eine große Menge von Massen aller Art ein.

Im Abschnitt einer Infanterie -Division
führte ein Stoßtrupp  ein erfolgreiches
Unternehmen gegen bolschewistische Stellungen
durch. Er drang bis an eine vom Festid be¬
setzte Ortschaft vor und brach in überraschen¬
dem Vorstoß in diese ein. In harten Nah¬
kämpfe  n wurde jeglicher Widerstand nieder¬
gekämpft, so daß der O/t nach kurzer Zeit
fest in der Hand unserer Soldaten war . Die
Bolschewisten verloren über hundert Tote.
Der Stoßtrupp kehrte mit zahlreichen Ge¬
fangenen und mehreren erbeuteten Maschinen¬
gewehren , Infanteriegeschützen .und anderem
Kriegsgcrät in die deutsche Linie zurück.

Ungeachtet der schweren Verluste an Men¬
schen und Materstil unternehmen auch die in
Leningrad  eingeschlossenen bolschewisti¬
schen Kräfte immer wieder Vorstöße gegen
den deutschen Einschließungsriug . Infolge der
harten Abwehr unserer Truppen sind alle

diese Versuche von vornherein zum Scheitern
verurteilt.

-tt- Diese nunlosen Angriffe der Bolsche¬
wisten zeigen, wie sehr die Sowjets das / siel
unserer Frontkorrcktur  verkennen . Diese
hatte den Zweck, die Angriffskcile , die weit und
spitz in die gegnerischen Linien vorgetricben
waren , zurücczuziehen, weil sie eine strategische
Belastung bedeuteten. Die sowjetische Führung
beschränkte sich nicht aus ein Nachrücken ihrer
Truppen , sondern sühlte sich stark genug zu
einem offensiven Vorgehen mit weit gesteckten
Zielen . Sie vermutete eine operative Wende
des Feldzuges , die sie durch starke, mit rück¬
sichtslosem Einsatz geführte Angriffe glaubte
verschärfen und beschleunigen zu können.
Die Sowjets haben diese falsche Einschätzung
einer deutschen Führungsmaßnahine bereits
mit schwersten Verlusten bezahlen müssen. S e
baden bisher ihre Ziele nicht erreicht und
konnten bei aller Schwere der Angrisfe die
deutsche Froiitkorrektur nicht über den ge¬
planten Rahmen hinäns vertiefen.

Japanischer Luftangriff auf die Molukten Jnsel Ambon
Oie erst vor «ceni ^ en Aloos ' eo e/rrcliteteo sckver besedsrliZt 118 ^ -8tü «rp « ntr1 Lsvite besetzt

>n«l. Berlin,  8 . Januar . Wie soeben be¬
kannt wird , unternahm die japanische Lust-
Waffe z„ m erstenmal einen erfolgreichen An¬
griff auf die niederländisch -indische Moknkken-
Jnsel Ambon Sic bombardierte mit gutem
Erfolg die dortigen Flugpkatzankagcn, dir erst
Vor wenigen Monaten mit australischer und
amerikanischer Unterstützung errichtet wurden.

Die Jusel Ambon liegt etwa in der Mitte
zwischen den Philippinen und dem nordaustra-
lischon Äriegshafen Port Darwin . Die neben¬
bei bemerkt noch nicht vollständig ansgebauten
Anlagen waren als Zwischcnlanünngsplatz
zwischen den Philippinen und Australien ge¬
dacht. Weitere Luftangriffe der Japaner rich¬
teten sich gegen vorgeschobene australische Stel¬
lungen , so vor allem gegen den Flughafen von
Nabaul 'Nen -England ), westlich Guinea.
. Ans der Philipvinen -Jinel L n ? o n wächst
der -r ruck der japanischen Strcitkräftc gegen-
uber dem ans der Halbinsel Balanga einge-
schlo,lenen Gegimr von Stunde zu Stunde.
Berich en ans Tokio zufolge ist bereits ein
wesentliches Nachlaßen des feindlichen Wider¬
standes fcstzustellen. Der ehemalige Stützpunkt
der USA .-Pazisik -Flotte Cavite  in der
Bucht von Manila wurde kampflos beseht.
Die militärischen Anlagen der Jnselfestung
Corrcgidor  lagen auch gestern wieder im
Bombenhagel der japanischen Luftwaffe Im
Verlauf dieser Angriffe wurde ein feindliches
Kriegsschiff — vermutlich ei» Flugzeugträger
— schwer beschädigt.

Im malaiischen Kampfgebiet  un¬
ternahmen die Japaner einen heftigen Angriff
gegen die britischen Linien am unteren Pe-
lstno leichte» Kampfwagen ge-
lang es der japanischen Infanterie die feind-
l'ckien Stellungen an zahlreichen Stellen zu
durchbrechen und den weichenden Fcstid in
wcgsames Snmpfgebiet zu trcibem Zweifel-
los ist in den Singapur von Norden jchiilien-
den Bergketten Südmalaias für die nächsten
Tage mit heftigen Kämpfen zu rechnen. Es
wird wesentlich darauf ankommen, ob es den
Japanern gelingt , auch hier Umgchungs-
manover dnrchznfiihrcn . Im Norden der
Halbinsel  drangen die japanischen Trup-
Pen mit Hilce von Booten von der Küste ans
«n die F-lnsse ein und konnten auf diese Weise
°en Feind mehrfach im Rücken fas-

huloissen Rooseve '1
usnllhung des Stalin -Propagandarummels

tn ' den ö!rrr :"n!»s Dir Kommunisten
v ^ reimgtc " Staaten nutzen den Pro-
Pagandarummel des Weiße,, Hauses zugun-
aus S -e besten Kräften
Zrit ...7»s..^ v^ " » " «c Flugblatt - nnd
Heitnngspropaganda „ nd dervirlfachen lbre
Versanimlnngstätiffkeit . In einer von 2» oaa
Menschen besuchten Massenkundgebung in dem
großen kommunistischenLokal Mabiso ^ Square

m Neuhork vrrsänmlen die Redner
die volle Unterstützung der

Kommunistischen Partei zu versprechen.

s e n. Datz diese Taktik auch im Süden mit Er¬
folg angewendet werden kann, ist um so wahr¬
scheinlicher. als hier ebenfalls mehrere größere
Flüsse i» die Malakka -Straße einmünden.
Ueber Selangor , Johore und anderen Ge-

zci-w///v5/V
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japanische Luftangriffe auf die llnsel slmbon
Oer Pfeil auf unserer Karte zeigt Lie Lage der
niederländisch - indischen Ktolukken - Onfcl Amben , zwi¬
schen den Philippinen uni Port Oarwin (Archiv)

bieten Südmalaias warfen japanische
Flugzeuge  gestern morgen Flngblatter in
malaiischer, chinesischer und indischer Sprache
nv, in denen die feindlichen Truppen zur
Ued -rg'abc anfgcsorderl wurden . Die Luft¬
waffe bombardierte ferner den Flugplatz von
Ke lang,  das an der Eisenbahnlinie von
Kuala Lumpur nach Port Swetterhau an der
Westküste liegt . Zehn feindliche Flugzeuge
wurden dabei am Boden vernichtet.

Das Kaiserliche Japanische Hauptguartier
gab bekannt , daß die japanischen Truppen
während der Operationen bei Hongkong
13 801 Gefangene cinbrachten . Auf feindlicher
Seite fielen dabei etwa 2l05 Mann . Tie japa¬
nischen Verluste werden mit 752 Gefallenen
und >800 Verwundeten angegeben . Während
dec Kampfhandlungen wurden 559 feindliche
Flugzeuge entweder abgeschossen oder am Bo¬
den zerstört . 51 Kriegsschiffe wurden versenkt
oder zerstört , darunter zwei Zerstörer , ein
N-Boot , nenn Kanonenboote und 38 Trans¬
porter . Zwei Torpedoboote sind gekapert wor¬
den. Darüber hinaus wurden erbeutet . 81
Panzer , Panzerspähwagen , 206 Geschütze,
2000 Lastkraftwagen nnd mehr als 5000 Schuß¬
waffen . Die Engländer hatten keine Zeit , ihre
Vorräte an Kriegsmaterial zu vernichten . Sic
fielen den Japanern unversehrt in die Hände.

LlGA-Fkoite reicht nur für einen Ozean
Lewerlreos ^cerle kio ^ostAockoisse eines edemoPgea kloaerivnviseden ^ ckmirol»

>,« . Stockholm,  8 . Januar . Die Frage
nach der Wichtigkeit der Kriegsschauplätze
wird zur Zeit unter , c» angelsächsischenPro¬
pagandisten sehr hitzig erörtert . Ter frühere
lkSA .-Admiral Stirling macht zunächst die
treffende Feststellung, daß die NSA .-Flotte
nicht groß genug sei, um gleichzeitig mit den
Japanern im Pazifik fertig zu werden lin¬
den Engländern im Atlantik zu helfen.

„Amerika mit seiner für einen Ozean aus¬
reichenden Flotte und seinem Krieg auf zwei
Aasten,  so erklärt der ehemalige Oberbe¬
fehlshaber der USA .-Marine , „muß sich zu
einem einschneidenden Entschluß anfraffen.
Zur Zelt beherrscht Japan den Fernen Olten
mit seinen Kriegsschiffen und Flug -engen."
Stirlmg will allerdings damit trösten , daß er
den Einsatz weiterer USA .-Kriegsschiffe im
Pazifik ankündigt . Er verrät freilich mast, wo¬
her er die Kriegsschiffe nehmen will , wenn er
nicht ans veraltete Kästen zurnckgreisen will,
die im Ernstfälle eine leichte Beute des Geg¬
ners wären.

Der englische Journalist Ward Price ist
anderer Ansicht. Er meint , wenn von den
Javanern erst einmal Singapur  genom¬
men werde, dann könne die japanischen Kriegs¬
schiffe und U-Vooke nichts mehr daran hin¬
dern , einige der wichtigsten britischen See¬
verbindungen zu durchschneiden: die Seewege
nach Indien . Australien , Neuseeland sowie
den Verbindungsweg znin Persischen Golf , auf
dem KrienvMtlterml nach der Sowjetunion
gelangen könne. Hinzu komme noch die See-
verbindnng um das Kav der Guten Hoffnung.
Ward Pries fordert desüalb . dak die Verleidi»

Igung Singapurs verstärkt  werde , auch
'wenn man deshalb von anderen Kriegsschau-
!Plätzen Truppen und Material abziehen müsse.
1Wenn man es bei der Verteidigung Singa-
>pnrs an der nötigen Energie fehlen laste
§daiin ginge, so schließt der britische Journa-
1 list , eine Erdhalbkngel an die Japaner ver-
>loren.

! Japans Zwei-Nami -il -Nooie
Mit zwei Torpedos gegen den Feind

Bichh, 8. Januar . Der japanische Marine-
attachS in Vichy, Fregattenkapitän Ho-
soya  gab einem Vertreter des „Paris Soir"
aufschlußreiche Auskunft über die japanischen
U-Boote und ihre verblüffenden Erfolge beim
Angriff aus Pearl Harbour (Hawai ). Er trat
dabei der vieiverbreitetcil Ansicht entgegen,
daß es eine mysteriöse Waffe etwa in Form
lebender Torpedos gebe. Japan setze vielmehr
kleine U - -Bootc  ein , die 21 Knoten Ge¬
schwindigkeit haben . Sie seien bemannt mit
einem Offizier und einem Matrosen und seien
mit zwei selbstgesteurrten Torpedos von 156
Millimeter Durchmesser versehen . Außerdem
hätten die U-Boote eine E/plosionsladung an
Bord , die der Selbstversenkung diene, falls
das Boot in feindliche Hand zu fallen drohe.
So hätte die japanische Flotte beim Angriff
auf Hawai beispielsweise fünf dieser U-Boote
verloren . Die Amerikaner hätten jedoch nur
die Kaperung eines einzige » japanischen U-
Bootes melden können, da die anderen vier
sich selbst versenkt hätten . Diese kleinen U-
Boote überquerten natürlich nicht selbständig
den Pazifik , sondern wurden von einem Mut¬
terschiff bis in die Gewässer von Halvai ge¬
krackt

H e Auswirkung
öer japan scheu Erfo'ge
Von Leoeral Oer LrUIlerls Paul H » 8ss

Der heroische Angriffsgeist der japanischen
Flieger hat gleich in den ersten Tagen der
kriegerischen Auseinandersetzung mit Amerika
Erfolge errungen , die dem Krieg ein ganz
anderes Gesicht geben, als Roosevclt , Churchill
und ihr Gehirntrust es sich gedacht hatten.
Während man sich schon ausgcmalt hatte,
wie die vereinigten Flotten die Japaner
irgendwo im Südchinesischen Meer stellen
und kriegsentscheidend schlagen würden , ist
nach Vernichtung oder schwerer Beschädi¬
gung von neun amerikanischen und den
wertvollsten britischen Großkampsschisfen mit
einem Mal die rrchnerische Ueber .»
legen heit bei den Japanern.
Dazu sind die Stützpunkte Guam und Wake
bereits fest in -iapanncher Hand , sind Midway
und der stärkste Schliisselpunkt der USA .-
Marine und -Luftwaffe Pearl Harbour weit¬
gehend vernichtet , die Riescusestung Singapur
von der Landseite angeschnitten und 'aus der
größten Insel der Philippinen , Luzon , die
Japaner mit starken Heeresgruppen in sieg¬
reichem Kampf gegen die Besatzung , deren ein¬
geborene Teile nn Herzen auf seiten der Ja¬
paner stehen dürften . An der chinesischen Küste
endlich sind alle für England und Amerika
wichtigen Punkte von Tientsin bis Schangha-
in japanischer Hand und Hongkong tst gefallen.

Welchen Einfluß haben die verblüffenden
Erfolge und die weitere japanische Knmpf-
führung auf die Gcsamtkriegiühruug der
Achsenmächte? Der Verlust der genannten
Schisse und der für einen erfolgreichen See-
u»d Luftkrieg in den ostasiatischen Gewäßern
unentbehrlichen Stützpunkte macht es un¬
wahrscheinlich, daß die Amerikaner cs noch
wagen können, ihre zusammengeschmolzeue
Pa -isikflotte mit der ebenfalls ihrer besten
Schiffe beraubten englischen vor Singapur zu
vereinigen und den Japanern offensiv ent¬
gegenzustellen. Die größte Seeschlacht der
Kriegsgeschichte, die von aller Weit erwartet
wurde , dürste vorläufig ausbleiben , wenn sich
die Amerikaner nicht entschließen, erhebliche
Teile ihrer Atlantikflotte naco Lstasten zu
entsenden , und wenn England sich nicht bald
entscheidet, ans den Resten seiner stark dezi¬
mierten Flotte Ersatz nach Singapur zu be¬
ordern . Entschließt sich Engmno aber dazu,
dann schwächt  es seine Stellung im At¬
lantik und Mittetmeer.  Das wäre
vielleicht verhängnisvoll für den Ausgang des
Kampfes um die Tonnage in der Blockade¬
schlacht im Atlantik und für den Kamps um
die Herrschaft im Mittelmeer und in Nord-
asrika . Dafür wird es im Pazifik zu einem
um so intensiveren Kaper - und U-Boot -Krieg
komme», der die knappe Tonnage der Brite»
und Amerikaner weiterhin fühlbar vermin¬
dern dürste.

Ter Tonnagebedars der USA . ist natürlich
durch den Krieg mit Japan ganz gewaltig er¬
höht . Kriegsflotten , die in dem ungeheuren
Raum des Pazifik operieren . Stützpunkte , die
dort gehalten oder gar zurüclerovert werden
sollen, erfordern einen riesigen Troß an
Fracht - und . Mannschaftstransportschisfen.
Die Gefahren , die der japanische Krieg für die
Frachtschisfahrt im Stillen Ozean bringt , wer¬
den die Amerikaner zwingen, nur noch in Ge-
leitzügen zu fahren oder ihre Schifssrouten
um das Kap herum zu führen . Das aber
würde eine Verlängerung der Reiscwege um
fast das Doppelte bedeuten und damit eine
Herabsetzung der Lieferungslciikung aus die
Hälfte . Bisher begleiteten amerikanische Siche¬
rungen die für England bestimmten Gcleit-
znge bis zu einem gewissen Punkt , an dem
britische Seestreitkräste sie ablöstcn . Auf der
von Amerika geschützten Wegstrecke grifsen
unsere Seestreitkräste die Geleitzüge nicht
an . Nun ist das anders , jetzt sind die Geleit-
zügc auf ihrem ganzen Wege  ge¬
fährdet.

Aber noch weit mehr wird sich zuungunsten
der Engländer und der Bolschewisten andern.
Die Truppen und Waffen , die England in
Ma 'aka . -» ''
werden im Nahen Osten und in Afrika fehlen.
L.' lk N . . ^ . . . c-
schcn Völker in Indien und in den aravncoen
Staaten erhalten durch die japanischen Er¬
folge neuen Austrieb . Die zusammengeschmol-
zenen australischen und neuseeländischen
Truppen drängen nach Hause , um ihre eigene,
nun bedrohte Heimat zu schütze». Und die
Sowjets werden es nicht mehr wagen können,
ihre Fcrnostarmee zugunsten der Front in
Rußland noch weiter zu schwächen.

Amerikas Lieferungen werden wegen de? er¬
höhten Eigenbedarfs eine einschneidende Ver-
mindernng . wenn nicht gar völlige Unterbre¬
chung erfahren müssen. Darunter werden die
Sowjets am schwersten zu leiden haben . Der
Hafen von Wladiwostok,  über den die Lel-
liefernnaen kür die Sowjets gingen , lieat im



Der ^ « Iirmaeklsberiettl
Ans dem Führerhanptquartier . 7. Januar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Auf der Krim  wurden feindliche Kräfte,
die unter dem Schutz von Kriegsschiffen i»
Jcwpatoria gelandet waren, durch raschen
Angriff in zähem Häuserkamps vernichtet.Eine südwestlich Fevdosta gelandete kleine
Kräftegruppe wurde von rumänischen Ver-
bändcn zerschlage». Deutsche Kampf-, Slnrz-
kainpf- und Jagdfliegervervände führten wir¬
kungsvolle Angriffe gegen die Landuugs-
kräste der Sow,ets auf der Krim und deren
Nachschubwege über das Schwarze Meer.

Im mittleren und nördlichen Abschnitt der
Ostfront  scheiterten bei nachlasfendem Frosl
auch gestern zahlreiche Angriffe des Feindes.
Im Raume nordostwärts Charkow  wurde
ein örtlicher Einbruch des Gegners in unsere
Linien durch Gegenangriff beseitigt. Zwei
sowjetische Bataillone wnrden hierbei ausge-ricbcn.

An dercnglischeu  O stkü ste wurde ein
Handelsschiff von 4000  BRT . durch Bomben¬
wurf versenkt und mehrere Bombenvolltreffer
in einem gröberen Jndnstriewerk erzielt.

In Nordafrika  keine wesentlichen
Kampfhandlungen. Deuuchc Kampfflugzeuge
griffen britische Flugplätze in der Marmarica
und auf der Insel Malta wirksam an.

nahen Bereich der Japaner und kann als ge¬
sperrt angesehen werden. Archangelsk ist znge-
xroren. Las gleiche dürste für die nordsibri-
kchen Häsen gelten. So bleibt für die Unter¬
stützung der Sowjet -, falls sie überhaupt noch
möglich ist. nur noch Murmansk, dessen Bahn-
vervinbung unter den Bomben der deutschen
Luflwajfe liegt, und der schwierige Weg nver
die Hä,en deS Persischen Golfs. Wir erinnern
uns dabei der wiederholten, dringenden N o t-
schrcieStalins  nach Hilfe jeder Art . aber
ganz besonders nach dein Allernötigsren, nach
Brocgetrcide. Hungersnot,  darüber ist
kein Zweifel, hat kriegseutscheidende Bedeu¬
tung!

Nicht nur uni Lebensmittel geht cs. Die rie¬
senhaften Einbußen der Sowjets anKrieg s-
gerät  sind bekannt und werden durch die un¬
sinnigen Angriffe gegen die deutsche Mauer
im Osten täglich vergröbert. Ihre Kriegsindu¬
strie ave» ist zu drei Viertel in deutscher Hand.
England hat in Libyen zahllose Panzer . Flug¬
zeuge und Geschütze eingebübt. Alle hofften sic
auf Ersatz aus der amerikanischen Industrie
Aber die USA. haben selbst schwerste Verlust,
an Schiffen, Flugzeugen, Geschützen uni
Kriegsvorräten erlitten und werden auf lange
Zeit hinaus alle Hände voll zn tun haben, n»
diese Ausfälle gutzumachen. Weder die So¬
wjets noch die Briten werden aus USA .-Waf-
fenlieferungen rechnen können.

Auch rein wirtschaftlich  sind die japa¬
nischen Erfolge kriegserleich,ernd für die
Achsenmächte. Malaia und die angrenzenden
Gebiete waren ausschlaggebend für den
Zinn - und Kantschukbedarf. und Tschungking-China für den Bedarf an Wolfram und Anti¬
mon. Es ist sonnenklar, daß die Achse nicht
zögern wird, aus diesen Erschwerungen der
Feindlage die nötigen Folgerungen  für
die eigene weitere Kriegführung zu ziehen.
Wann, wo und wie aber die deutsche Wehr¬
macht ansehen wird, um diese günstige Lage
mit der Schärfe ihres Schwertes auszuwer¬
ten. das Weib allein der Führe  r . Aber dab
es geschehen wird, darauf vertraut jeder
Deutsche.

Insgesamt SOSO » BRT versenkt
Zwei neue Ritterkreuzträger der Kriegsmarine

«tob. Berlin , 7. Januar . Ter Führer und
Oberste Beschlshaver der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine, Großadmiral Raeder. das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Korvetten¬
kapitän Reh m, Chef einer Minensuchflottille,
und Kapitänleutuant Baetge,  Chef einer
Schnellbootsflottille. Korvettenkapitän Rehm
hat seine Tapferkeit und seine hervorragende
Ftthrergabe zu Leistungen befähigt, die von
grober Bedeutung für den Seekrieg im West-
ranm waren. Knpitänlentnant Baetge versenkte
wahrend eines halben Jahres mit den unter
seiner Führung stehenden Booten 90 500 BRT.
feindlichen Handclsschiffsraums und führte
weitere Unternehmungen erfolgreich durch.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh ferner das Ritterkreuz an
Oberst Hitter.  Kommandeur eines Artillerie-
Regiments; Oberst Runge,  Kommandeur
eines Infanterie -Regiments; Oberstleutnant
Blcher.  Kommandeur eines Infanterie -Re¬
giments; Hauptmann Kleinfchmit.  Kom¬
mandeur einer Aufklärungsabteilung; Ober¬
leutnant G r u e n e r t, Kompaniechef in einem
Kradschützen-Bataillon ; Oberleutnant Kreu¬
zer,  Kompaniechef in einem Infanterie -Regi¬
ment. — Oberst Runge hat sich übrigens im
Weltkrieg den kour lc ineritc erworben.

Heftiges Arlilleriefeuer bei Sollum
Ter italienische Wehrmachtsbrricht

Rom. 7. Januar . Das italienische Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt: Im Ge¬
biet von Agedabia ereignete sich gestern nichts
Besonderes. Heftiges Artilleriefeuer gegen
unsere Stellungen im Abschnitt Sollum -Hal-
faya. Die ungünstigen Witterungsbedingun¬
gen haben die Fliegertätigkeit in der Chre-
naika  und im Mittelmeer stark eingeschränkt.Trotzdem haben unsere Verbände im engen
Umkreis erfolgreich feindliche Kolonnen moto¬
risierter Einheiten angegriffen, von denen
viele in Brand gebieten. Wiederholte Unter¬
nehmungen der italienisch-deutschen Luftwaffe
gegen die Ziele auf Malta.  Ein englisches
Flnazeug, das Sstratns zu überfliegen ver¬
suchte. wurde von der genau einsetzenden Do-
denabwehr getroffen und landete auf der
Halbinsel Magnisi südlich von Angusta. Die
aus zwei Unteroffizieren bestehende Besatzung
wurde gefangen genommen

Roosevelt errichtet Stützpunkte in England
OrSüenvaNosioiiize TlitluoktsveropieclrnoLeii au ! Lo -leo ckes briti ekeo karloers

uni. Berlin.  8. Januar . Roosevelt legte in
einer gemeinsamen Sitzung des Senats und
öes Neprüsenlantenhaufes der USA. erneut
ein Bekenntnis seiner Weltherrschaftspläneab.
Der Pharisäer umschrieb diesen größenwahn¬
sinnigen Anspruch mit dem albernen Aus¬
spruch: „Die Welt ist zu klein, um einen ent¬
sprechenden Lrbensraum für Hitler und für
Gott zu bieten." Für Roosevelt freilich und
seine jüdischen Busenfreunde bietet die Welt
Raum genug, die Habenichtse unter den Böl¬
lern, Deutschland, Italien und Japan , sollen
aber weiter am Hungertuch nagen.

Mit der Großmäuligkeit eines Churchills
kündete Roosevelt an. was er alles zu tun ge¬
denke. Er nannte phantastischste Zahlen und
mußte im Anschluß bekennen: „Wir müssen
jede verfügbare Fabrik, jedes Werkzeug auf
die Kriegsproduktion umstellen." Bluss
bleibt Trumpf bei diesem Dilet¬
tanten,  der die einfachsten Grundbegriffe
der Rüstuugscrzeuguug noch nicht kennt und
sie durch bigotte Agitationsphrasen ersetzen
möchte.

Seine ganze Rede ist eine Sammlung von
friedlichen Zukunftsversprechuiigeii, obwohl er
cs doch war, der diesem Krieg nachgcrannt ist.
Die japanische Tat von Pearl Harbour „habe
Amerika nickt betäubt". Beweis sei - das Zu¬
sammentreten des Kongresses! Immerhin
gibt Roosevelt zu: ..Es war bitter, nicht im¬
stande zu sein, die Verteidiger von Wake zu
entsetzen, es war bitter für unS, daß wir nicht

send Schiffen auf den Philippinen zu landen."
Er tröstet damit, daß Konferenzen und Be¬
ratungen fortgesetzt würden. Für sein Kriegs-
Programm will er über die Hälfte des
nationalen Einkommens aus-
gebcn — worüber sich das USA .-Volkwiß freuen wird.

Franklin in «le , HlükN«
, * Auf der Suche nach neuen Stützpunkten
im Pazifik reifte in Noosevelts Hirn die
konfuse Idee , den Chile vorgelagerten Juan-
Fernandez-Archivel für strategisch wertvoll
ä" . ' " 'den und ihn trotz des Protestes der

nach kurzem diplo-
"'"/ 'VAi Geplänkel mit Beschlag zu bele-

Tagen rauchen jedenfalls
- i^ °u Mnrsa Tierra die Schorn-

Zum Ausgleich aber hat Roosevelt eine er- - Eerio Auf dem
reuliche Berheißung: .Amerikanische Land-. - aus der U7ragendc °0 Meier hohen, steilLuft- und Seestreitkrafte werden auf den"

ge- -

britischen Inseln stationiert  wer¬
den.' Nachdem Australien und Kanada praktiscl
der 50. und 51. Bundesstaat der USA. ge¬
worden sind, ist jetzt das englische Mutterland
auf dem besten Wege, der 52. Bundesstaat zu
werden. Auch die Besetzung weiterer Stütz¬
punkte außerhalb der Westhemisphäre stellt er
in Aussicht. Denn es ist ja schließlich ein¬
facher, Besitzungen des englischen Bundes¬
genossen kampflos zu besetzen, als eigene
Stützpunkte zu halten. „Wir haben bereits den
Begriff von Niederlage keiinengelernt. Es ist
möglich, daß wir weitere Rückschläge hilizii-
nchmen haben." Daran hätte Roosevelt früher
denken sollen!

Noojeoelts große Neuigkeit, daß die USA.
in England Stützpunkte errichten würden,
wird in London mit dem Einwand quittiert,
daß bereits seit geraumer Zeit vier Stntz-
punkteimBau  seien, zwei in Irland und
zwei in Schottland. Die Ucberführnng ameri¬
kanischer Truppen stehe jedoch noch in weiter
Ferne. Größere Verbände, so erfährt der
..Jnternational -New-Scrvice", könnten frühe¬
stens in einem halben Jahr enitresfen. Sic
würden dann voraussichtlicherst in Lagern

imstande waren, eine Million Mann auf tau- I ausgebildet werden müssen.

. sagenden Basaltblock, späht einUSA.-Fernrohr nach dem Gegner aus Wir
- wissen nicht, ob darüber häLus fthon die- Betonmaichinen vor der sagenumrankteir
- Felsenhöhle des Robinson Crusoe tätig sind,
- aber es wäre eine unverzeihliche Unterlas.
- snngssunde, wenn man versäumen würde.
- daraus ein bombensicheres Gibraltar zu- bauen.
^ .Vorläufig aber faulenzen noch die kriege-
- risch ausstasfierten modernen Robinsons auf
^ den gischt»,»sprühten Klippen von Inan
2  Fernandez . das so herrlich weit vom Schuß- liegt. Allerdings wird man die blumen-
- garnierten Hnla-Hula -GirlS hcrzklopfender
- Hawai-Erinuernngen von, unterhaltenden
^ Teil der Invasion abschreibe» müssen. Die
- Mädel von Inan Fernändez sind nämlich
^ so spärlich, wie die wilden Ziegen dort zahl-- reich sind. Ueberhaupt wird man es in der
^ Einsamkeit des 24 Kilometer langen und 15
^ Kilometer breiten Eilandes nicht so lange
- anshalten, wie es der schottische Matrose
- Alexander Selkirk lat. der bekanntlich Defoe
^ Modell für seinen Robinson stand: 4 Jabre
- und 4 Monate — — nein, so lange sitzt
^ Roosevelt nicht mehr im rutschenden Sattel.

Vergeblicher Ablenkungsversuch Moloiows
8o « jetl8ct »e Lcilsocitsteo v «rckev ckeo ckeotscve » Truppen io «11« 8cbude Sesedobea
Berlin,  7 . Januar . Das sowjetische

Außenloiumissariat hat sich bemüßigt gefühlt,
nach bekanntem Muster eine Note über an
gcbliche deutsche Grcueltaten an die öiploma-
cischrn Vertreter jener Staaten zu r .anen, dir
mit Moskau noch Beziehungen unterhalten.
Die Angaben dieser Note sind fast ausschließ¬
lich für den Gebrauch der englischen und
aordamcrikanischen Lügenhetze Angeschnitten.

Als sich seinerzeit hcrausstellte, daß eine
wacysenoe Zahl von Sowlctarmisten dem Ter¬
ror ihrer Politruks dnrcy Flucht in die
deutsche Gesangenscyaft zu entrinnen begann,
glaubten die boische.viniichen Machthaber demurch eine Note mitcrfundenen Grau¬
samkeiten  der deutschen Truppen gegen
Gre Gefangenen begegnen zu können. Das
OKW. hat Damals die beispiellose Verlogen¬
heit die,er Behauptungen augeprangerr.

Die neue Note Molotows kommt zu einem
ähnlich „pagenden" Zeitpunkt. Durch die
Zurünuertegung einiger vorspringender Stog-
renc der deutiazen Front für die Zeir des
Winters sind die Bocschewisten wieder in den
Besitz von Ortschaften getaugt, die sic vorder
ans ihrem Rückzug gemäß Stalins Beseht zer¬
stört hatten. Lw zurückgewonnenen
Trümmerhaufen  sind cur schlechter„S >e-
ges"-Acweis. Deshalb möchten sie die Schuld
an den Zerstörungen den Deutschen zuschieoen.
So haben z. B. die Bolschewisten nach Rückkehr
in das Gebiet von Feodoslaein  furchtbares
Blutbad  unter der Bevölkerung veriivt.
Tausende von unschuldigen Menschen wurden
unter Führung der Inden ermordet. Zur Ver¬
deckung dieser Grauiamkeiteii werden die übel¬
sten Greneimürchenausgestreuc.

Ebenso wie dieses durchsichtige Manöver von
aller Welt durchschaut wird, der Stalins Be¬
fehl noch in bener Erinnerung ist, finden auch
die übrigen Angaben über „allgemeine Nanb-
zhge, Vernichtung der Bevölkerung und un¬
geheure Grcuelta«en der deutschen Behörden
in den besetzten sowjetischen Gebieten" keinen
Glauben. Denn all bas, was vier an Gewalt¬
taten, Exzeßen, Raub und Massenmord den
deutschen Truppen in die Schuhe geschoben
wird, ist nachweislich die Praxis der S o-
wjethordeu  und ihrer Partisanengruppen.

Millionen deutscher Soldaten haben sich
wahrend des Ostseldzuges überzeugen können,
zu welchen Untaten und Verbrechen diese bol¬

schewistischen Baudeil fähig sind. Nie hätten
sie das alles für möglich gehalten, wenn es
ihnen nicht während mehr als einem halben
Jahre auf Schritt und Tritt begegnet wäre.
Sie haben die unmenschlichen Grausamkeiten
der durch ein Vicrteljahrhundert agitatori¬
scher Vergiftung und brutalster Blutherrschaft
seelenlos gewordenen Soiv-jetbanditen mit
eigenen Augen gesehen, erlebten die heim¬
tückische Sprengung ganzer Städte
durch Zcitzündung, sahen die hingeschlachtetenReihen harmloser Ukrainer, Letten und Esten,
trafen äuf ganze Züge Verschleppter, die kurz
vor der Befreiung durch ihre sowjetischen
Sklavenhalter erschossen worden waren, fan¬
den die F o l t e r w c r kstä t t e n d-e r GP11--
Zen traten  und lernten vor allem im
Kampsfcid selbst diese hinterhältigen, vor kei¬
ner Tücke und keiner Arglist zurückschrecken¬
den Bestien in Menschengestaltkennen.

Gerade die angelsächsischen Völker, die jetzt
durch Molotows Verlogenheiten beeindruckt
werden sollen, konnten sich bis vor kurzem
nicht genug tun, ihr Entsetzen über Stalins
Blutherrschaft anszndrücken. Es ist daher ein
vergebliches Unterfangen, wenn die blutrün¬
stigen Bolschewisten mit unverschämten Lügen
die deutsche Waffenehre zu besudeln versuchen.

Diplomaten warten auf Austausch
Auf jeder Seite etwa 15« Personen

b«. Berlin , 8. Januar . Ueber den Austausch
der deutschen und der nord amerika¬
nischen Diplomaten und Journa¬
listen  haben die Verhandlungen unter Ein¬
schaltung der Schutzmacht begonnen. Es han¬
delt sich auf jeder Seite um etwa 150 Perso¬
nen. Die deutschen Diplomaten unter Füh¬
rung des Geschäftsträgers in Washington, Ge¬
sandten Thomsen,  das Geschästspersonal
der Botschaft und die in den amerikanischen
Zentren tätig gewesenen 17 deutschen Schrift¬
leiter befinden sich zur Zeit in dem Badeort
White - Siiver - Springs ;West-Virgi»ia) im
Nordosten der USA. und sind reise,ertig. Am
14. Dezember brachte e>n auf dem Anhalter
Bahnhof bereitgestellter Sondcrzug die ame¬
rikanischen Diplomaten mit dem Geschäftsträ¬
ger Morris,  dem Geschäftspersonal der
Botschaft und den Korrespondenten nach Bad
Nauheim, wo sie jetzt in einem großen Hotel
den Austausch erwarten.

Ner Mas enmoro von Avvovole
Sühne für Verbrechen aus dem Westfeldzug

Brüssel, 7. Januar . Der Massenmord von
Abbevitlc am eO. Mai 1940, eines der brutal¬
sten Verbrechen ans dem Westfcldzug, findet
jetzt in Amiens vor dem d c u t s cye n
Kriegsgericht  von Groß-Paris seine
Sühne . Damals wuroen auf Anorvnnng des
belgischen Obersten Militärrichters Hanshof
van der Mersch 78 Zivilisten als „Spione" over
Angehörige der „Fünften Kolonne" verhaftet
und nach Frankreich gcvracht. Schließlich
kamen die Gefangenen von Dünkirchen nach
Abbeville, wo sie, da die Gefängnisse von so¬
genannten „verdächtigen Elementen" über¬
füllt waren, znm Teil in einen Kiosk gepiercht
wurden. Am Morgen des 20. Mai wurden
zunächst vier Gefangene ans dem Kiosk her-
ausgerisscn uno kurzerhand erschos¬
sen.  Kurze Zeit darauf wurden weitere 17das Opfer von betrunkenen und wutschnau¬
benden französischen Offizieren und Sotvaten.
Die sorgfältig durchge,ührtc Untersuchung
bat drei Angehörige der französischen Armee
als die Hauptschuldigen festgestellt, nämlich
„en ^.aupunanu Degeon. den Leutnant Roger
Earon und den Sergeanten Hallet. Da
.Hauptmann Degeon inzwischen im undesetzcen
Frankreich ums Leben gekommen ist, fällt erfür die Anklage aus. Die beiden anderen Be¬
schuldigten befinden sich auf der Anklagebank
des Kriegsgerichts. Der Prozeß wird wahr¬
scheinlich sechs Tage dauern.

Burma kämpft um seme Freiheit
Zweifel in Englands Bcrteidigungsbemühung

o. Tokio, 8. Januar . Die Engländer ver¬
suchen mit allen Mitteln , die Verteidigung
Burmas  zu verstärken, da mit einer wir¬
kungsvollen Hilfe der USA. nicht zu rechnen
ist. Deshalb sollen angeblich chinesische
Tschungking-Truppen in Burma eingetrosfen
sein. Die Briten fürchten eben durch den Zu¬
sammenbruch ihrer Herrschaft in Burma eine
gefährliche Bedrohung Indiens.  Dazu
ineint eine bedeutende japanische Zeitung, die
Engländer werde in Burma trotzdem das
gleiche Schicksal ereilen, wie in Malaia . Die
Beseitigung ihres dortigen Einflusses sei nur
noch eine Zeitfrage. London werde auch nicht
das Uebergreisen der Unabhängigkeitsbestre¬
blingen Burmas ans andere Länder binter-
treibcn können.—Die Bevölkerung von Burma
ist indo-chinesischen Ursprungs und gehört
überwiegend der buddhistischen Religion an.
Ihre Zahl beträgt rund 14 Millionen.

ii » KiirLv

Europa sott zum Massen-Frirdho ? werden
Lpaniea » krczse xeiLelt ckeu krltücbe » kreibriek tür «lie dckosstauer Verbrecher

lack. Berlin,  8 . Januar . Der schurkische
Verrat Europas an Moskau durch Mister
Eben hat in Spanien , das die Schrecken einer
Sowjrtherrschast am eigenen Leibe erfahren
hat, ein besonders lebhaftes Echo gefunden. In
allen spanischen Zeitungen kommt zum Aus¬
druck, daß sich England durch dieses Abkommen
jede Shinpathie in der Welt verscherzt habe,
denn es habe dadurch den Bolschewisten einen
Freibrief für unvorstellbare Verbrechen ge¬
geben.

Die der Negierung nahestehende Zeitung
..Arriba " schreibt dazu: Die britische Negie¬
rung hat Moskau alle nur erdenkliche Freiheit
über die Gebiete versprochen, in denen die
Feinde Englands geschlagen werden. Moskau
hat damit einen Freibrief erhalten für unvor¬
stellbare Verbrechen. Wir sind ehrlich davon
überzeugt, daß das britische Zugeständnis ein
Irrtum non ungeheurem Ausmaß
ist, daß ihm keiner der vielen schweren Fehler,
die von der Londoner Politik seither begangen
worden sind, auch nur >m entferntesten gleich-
kommt.

Tie Völker waren bisher in zwei unver¬
söhnliche Lager nufgespalten. Rußland lassen
wir dabei unberücksichtigt, weil die Gesch'chte
das IlAeil darüber schon gesprochen bat. Trotz
aller Schwierigkeiten hielten wir aber unter
dem Gcsicbtsvuiikt der europäischen Kultur

, eine Aussöhnung doch für möglich. Durch
Idas jüngste Abkommen Edens in Moskau hat
! sich England diesen Ausweg endgültig ver-
' scherzt. Es hat jede Möglichkeit einen Verstän-
, digung brüsk zurückgeschlagen.

Eine unsörmige haltlose Masse soll die Ge-
j schicke eines Kontinents leiten, der außerge-
>wöhnliche Missionen erfüllt hat. Dem Haß

würden die Tore geöffnet und ein wilder
Haufen von menschlichen Bestien würde über
Europas Kirchen, seine Bibliotheken, Muieen
und seine Kunst hersallen. In wenigen
Tagen würde unser Kontinent
einem Friedhof gleichen.  Eine solche
Entwicklung liegt gottlob in so weiter Ferne,
daß sie eigentlich nicht erwähnt zu werden
braucht.

England hat mit dem Schreckgespenst, das
es den Völkern durch seinen Pakt mit Moskau
vorgezeichnet hat, auch die letzten Reite
von Sympathie in der Welt ver¬
loren.  Ein für  England 0"n >noer Frie¬
den rückt mit astronomischerGeschwindigkeit
in die Ferne. Weiß England uberiianpt.̂ was
die Welt tun würde, bevor der britischer;rc>-
brief vom Konimunismns cnisgesnhkt werden
könnte? Kein Stein wurde in Europa auf
dem andern bleiben. Jedes Leben wurde ver¬
löschen. bevor die Bolschewisten ihre verbreche¬
rischen Pläne verwirklichen könnten. Ein Sieg
und eine Invasion , wie England sie sich vor¬
stellt. ist nur möglich auf Kosten des Lebens
aller europäischen Menschen.

Generalmajor Braun,  Kommandeur einer
brandenburailchen Division, ist im Ollen durch eine
sowielijttieM.ne geiallctt.

Ritterkreuzträger Ob er .le nt » a n tBook  fand bei barten Kämpfen südlich des ulmen-
secs den Heldentod.

Italiens BerkebrSminiN - r « ,«" ' » r»trint heute su einem mehrtägigen Besuch in « eru»
ein. . .

In St . Lbristovb  lTirol , n>ur^ viert«deutsch-japanische« kabcmikertagung erd»»«' .
In Gibraltar sind zwei schwer beschädigte brt»

tische Zerstörer cinaelauseu und in ein Revaralurdock
geschleppt worden.

si . r Sowjetunion wurde vom UL-dl.-Lchav-
amt ein neuer Vorschub von 20 Millionen Dollar
gegen weitere Goldlicserungcn̂sewabri.

I „ Pal « stIna wurden scharke Mal,nahmen znr
Sicherstellungd» LebenSmi.telversorgung «etrosse»
und schwere Slrafandr-bungcn für alle Kalle oo»
Preiserhöhungen erlaßen.

Da « taoanischc Kabinett  billiate den so-
acnann.en Sün»ab« svlan für d'.e Entwxkluna Man-
dschiikuoS. ^ ^

Ministerpräsident Tojo  wurde vo«
Tcnnü zur Berichterstattung über allgemeine Kraae»
empfangen ^ , » eine „Bank für bie Entwick¬
lung südlicher Gebiete" gegründet , die in ^ n - üd-
acd^ ic» »ach den militärischen Overatlonei t r dir
wirtschastliche Erschlich»«« Sorge tragen > -

Di - international - ' - d ^ lasung
ZchanabaISbat  beschlossen.
Zavancr. drei Ebincscn. eine» Deutsche» uno eine»
Schweizer Umfallen soll.

Di - brlllkch - inblscheReaieruna  bat ei«
strönaeSB-r!a»nnlunasverbol erlassen, nach dem« «,
am^ ungc» von n.cbr als zcb» Personen I»w°bl t»

s " ien wie m <-elchloll-«-N Räume» un'ersnt



Aus Stadt und Kreis Calw
Oecke,spenrlet am vp ?se §onnfaZ

E Wir wiffen . das ; alles wahrhaft Grosze
nter Kamps und Opfern erruiigen sein will.
i?cnn nun am crsteil Osts e r s o n n t a g
m neuen Jahr  wieder das Kriegswmter-
ilsswerk an uns herantritt , so wmen wir
uch wenn wir vor uns selbst ehrlich und.

mast' das . was wir an den Opfersonntagen
^em unver iffcn sammelnden , ^ wckwalter
Mergeben , -ft noch herzlich , wenig ist . Gewiss

wir geben gern , und wir geben auch im
Wergleich zum vergangenen -.zahr ein gutes
UW mehr Und doch - «,t das schon ein
/Opfer ? Sind nicht die meisten von uns . ohne
-3  ernsthaft zu fühlen , m der Lage , ze nach

'Einkommen ein paar Groschen oder ein paar
Mark mehr  in die Sammelbüchse zu stecken?

Wie wäre es zum Beispiel , wenn am näch¬
sten Opfersonntag nicht nur die Mutter oder

.der Vater für den Haushalt eine Spende

einer wirklich fühlbaren Spende für das
.KriegswinterÜilfswerk ihre Liebe zum Führer wollten,
und ibren Willen zum Sieg zu besiegeln?
Denn der Führer erwartet von iedem einzel¬
nen seine Spende!

schaft eine Sammlung von Haus zu Haus durch¬
geführt , die ein sehr gutes Ergebnis hatte . Viele
aber sahen sich dadurch veranlaßt , noch festzu¬
stellen , was m ihren Haushaltungen an Woll¬
sachen für die Soldaten verfügbar gemacht wer¬
den könnte . Vieles wurde hergerichtet oder neue
Sachen wurden gestrickt und bis Ablauf des
4 . Januar auf die Sammclstelle gebracht . Das
Gesammelte aber wurde von Mitgliedern der
NS .-Frauenschaft einer Durchsicht unterzogen
und , soweit notwendig , hergerichtet . Weiter ha¬
ben in unermüdlicher Arbeit an den Sonn - und
Werktagen , mittags und abends , die Frauen¬
schaft und der BDM . die Pelzsachen , die brauch¬
baren Felle und sonstige Dinge zu schönen war¬
men Fausthandschuhen mit Pelzfüttcrung , zu
Pelzwesten , zu Lungenwärmern , Pulsschützern
und warmen Sohlen und Zehenschützern ver¬
arbeitet . Wer Gelegenheit hatte , einen Blick in
die Nähstube zu tun , konnte feststellen , mit wel¬
chem Eifer unsere Frauen und Mädchen für un¬
sere Soldaten nur Schönes u . Warmes fertigen

Die Calwer EHW .- Mästerei
erössnet im Januar ihren Betrieb

Die NS .-Volkswohlfahrt teilt mit : Im Laufe
dieses Monats treffen die für die Calwer EHW-
Mästerei bestellten 43 Schweine ein . Damit wird
der Betrieb ' einer besonders in der Kriegszeit
wichtigen Einrichtung in der Stadt Calw aus¬
genommen , welche es ermöglichen wird , der
Stadt in je zwei ömonatigen Mastzeitcn über
80 fette Schweine sür die Ernährung der Be¬
völkerung zuzuführen . Das Ernährungshilfs¬
werk (EHW .) benützt die bisher vielfach nicht
verwerteten Küchenabfälle und sonstigen Ab¬
fälle aus der gewerblichen Lebensmittelindu¬
strie , um aus ihnen volkswirtschaftliche Werte
zu schassen . Die wertlosen Abfälle verwandeln
sich aus diesem Wege zu Fett und Fleisch.

Wir bitten deshalb schon heute , folgendes zu
beachten:

Was wird gesammelt ? Alles was das Schwein
frißt ! Abfälle von Kartoffeln , Gemüse , Salat,
Obst (roh oder gekocht ) , Fleisch - und Fischabfälle,
Knochen , Eingeweide , Eierschalen , Kaffeesatz,
Speisereste , Brot - und Backwarcnreste aller Art.

Das alles gehört künftig in den Sammcl-
ritner des EHW.

Unbrauchbar sind : Chemikalien , Gewürze,
Schalen von Zitronen , Orangen , Bananen,
Federn , Nägel , Scherben und andere Dinge.
Ties verträgt der Schweinemagen nicht , sie ge¬
hören .nach wie vor in den Mülleimer . - >

Alle Hausbesitzer , die bisher bei ihrem Block¬
walter der NSB . noch keinen EHW .-Eimer be¬
stellt haben , wollen dies umgehend Mn oder die
Bestellung direkt bei der Krcisamtsstelle der
NSV . vornehmen . Wann die Sammlung der
Küchenabfälle beginnt , wird durch eine Anzeige
in der „Schwarzwald -Wacht " noch bekannt ge¬
geben.

Freudiger Einsatz der Heimat
Die Wall - und Wintcrsachensammlung in

Wildberg

Auch in Wildbcrg  wurde der Aufruf des
Führers zur Wollsammlung sowie zur Abgabe
vokt Skiern für unsere im Osten kämpfenden
Soldaten von der Bevölkerung freudig ausge¬
nommen . Gleich am 27 . Dezember wurde durch
Politische Leiter u . Mitglieder der NS .-Frauen-

So konnten am Sonntag als versandfertig
für die Front gemeldet werden : 73 Pullover
und Westen , 180 Paar Socken und Strümpfe,
49 Stück Hemden und Unterjacken , 26 Unter¬
hosen , 90 Ohrenschützer , 115 Lunqenlchützer,
Knie - und Pulswärmer , 3 Lammfcllwesten , 10
Hasenfellwesten , 77 Pelzkragen , 25 Muffe , 23
Paar Pelzhondschuhe , 20 Paar Fäustlinge , 16
Paar Fingerhandschuhe . 87 Schals , 8 Wolldek-
ken , 25 Leibbinden , 5 Stück Fußsäckc , 44 Paar
warme Einlegesohlen , 13 Paar Zehenwärmer,
39 sonstige nützliche Dinge , 43 Paar Skier.
Alles in allem kann mit Genugtuung die Fest¬
stellung getroffen werden , daß Wildberg getreu
wie immer , wenn der Führer gerufen hat , zu
ihm stand und erneut die enge Verbundenheit
von Heimat und Front durch seine Spende.

frci 'de und durch seinen Einsatz bewiesen haschier , fest.

Oberjettinge « . Am letzten Sonntag fand eine
Feierstunde für die Angehörigen der Gefallenen
und für die Frauen und Kinder der Ausmar-
schiertcn im Traubensaal statt . NS -Frauenschaft
und BDM . hatten den Saal festlich geschmückt
und sorgten für die Bewirtung der Gäste mit
Kaffee und Gebäck.

Altensteig . Auf eine 25jährige Tätigkeit im
Reichsdienst kann Steuersekretär Firnhaber
beim Finanzamt Altensteig zurückblicken . Aus
diesem Anlaß wurde ihm eine Auszeichnung
verliehen.

Grimbach . Wie groß das Maß der Liebe und
Hochachtung war , der sich der nach eben vollen¬
detem 53 . Lebensjahr gestorbene Bäckermeister
Fritz Küste rer zu erfreuen hotte , bewies die
ungemein starke Anteilnahme an seiner am 6.
Januar nachm , erfolgten Beerdigung auf dem
hiesigen Friedhof . Kusterer war ein Handwer¬
ker von altem Schrot und Korn , der im Stillen
viel Gutes tat und keinen , der in Sorgen und
Nöten zu ihm kam , ohne Trost und Beistand
entließ . Als warmer Freund der Jugend hatte
er auch immer viel Verständnis sür die Auf¬
gaben und Bedürfnisse der Schule . Die Krieger-
kameradschaft Grunbach , der er als Weltkriegs-
teilnchmer seit langen Jahren angehörte , er-
wies chm militärische Ehren . Der MGV . „Sän¬
gerbund ", der ihn zum Ehrenmitglied ernannt
hatte , sang ihm am Grabe den letzten Scheide¬
gruß . Kränze legten unter ehrenden Nachrufen
nieder die Ortsgruppe Grunbach der NSDAP .,
die Kriegerkameradschaft , der „ Sängerbund"
und der Ortsschulrat , dem Kusterer 16 Jahre
anaebört hat.

Büchenbronn . In der Räucherkammer einer
hiesigen Gastwirtschaft und Metzgerei wurden
zwei Einbrüche verübt , wobei dem Dieb etwa
5 Kg . Rauchfleisch und Speck in die Hände fie¬
len . Beim zweiten Einbruch wurde der Täftr
überrascht und verfolgt . Er konnte jedoch entflie¬
hen , wobei er die Hälfte des Diebesguts -verlor.
Die Gendarmerie nahm den Dieb , ein °n in den
30er Jahren sichenden verheirateten Mann von

36 s!ISii» lrvltvrer kvm »» v»» kackolt
Oop^rixkt d? Lnorr L klrtb  L .O.  Uüvedsv 1S4V

Denn , sehen Sie , es gibt so vieles , Vas man
nicht erschauen , sondern das man erleben muß.
Allein ein Gang zum Käppele emnor mit dem
Blick aus die Stadt , oder von der Frankenhöhlo
auf das Maintal und die Höhenzüge : eine stille
Stunde im Lusamgärtlein : oder eine Nacht in
einer der alten Schenken : ein Spaziergang am
Mainufer , wenn der Flieder blüht und am Kran
vorbei die jungen Mütter ihre Kinder in der
Sonne spazierenfahren : verschwiegene Wege
durch die Weinberge , mit Freunden zusammeu-
sitzen im Bürgerspital und so der Reihe nach
durchprobieren , was die letzten Jahre schenkten
— und mährend Sie da sitzen, hebt die Dom¬
glocke zu rufen an . . . Ich kenn ' überhaupt keine
andere Stadt in deutschen Landen , bei denen die
Weinhäuser und die Kirchen so zusammengehö¬
ren als eben Wllrzburg ." Er lachte vergnügt.
„Ach je , das waren Zeiten !"

„Die ja wiederkehren könnten ", sagte ich vor¬
sichtig.

„Kaum . Es liegen fast vier Jahrzehnte da¬
zwischen — und es hat sich sehr viel ereignet in
diesen vier Jahrzehnten ." Aldringer sah sehr
nachdenklich aus . „Nichts ist dümmer , lieber
Freund , als wenn man sich nicht über sich selbst
klar ist. So geht es mir . Ich habe — ich möchte",
es schien, ais wolle er mir etwas sagen , aber
im letzten Augenblick zögerte er doch wieder.
„Am liebsten hätte man meine Entscheidung
gleich gehabt . Das konnte ich nicht . So habe ich
mir eine Frist von acht Taaen ausgcbcten . Mehr

Aeberall helfende Hände am Werk
Hin öesucli m I^ 3ii8tuben äer I^ 8 . - ? rauen 8 ctl 3 tt un 8 ere 8  Ollue 8

»ix . Stuttgart . Eine wahre Freude war cs.
bei einer Fahrt durch den Gau , die hauptsäch¬
lich iu die Nähst üben der NS . -
F r n n c ii sch a f t führte , zu scheu , mit wel¬
chem Feuereifer die schwäbischen Frauen , meist
unter Anleitung von Fachkräften ans der Be¬
kleidungsindustrie , dabei sind , die Berge von

Göpvingcn gehörenden Deggingen u . a -,
in Nellingen und Merklingen,  haben
die Volksgenossen in rührender Fürsorge für
unsere Soldaten alles , was sich irgendwie eig¬
nete , der Front gespendet . In verdienstvoller
Weise haben sich in der nur 3008 Einwohner
zählenden Ortsgruppe Dcggingcu zwei Be-

einnc .naiiacue » Pelzen zu Pelzwcsten, " Pelz - triebe der Bekleidungsindustrie volle zwei
Hnudichnhe » . Manteltaschencinsatzen und an - 'deren .. ^ reltascheneinsätzen .
. .. wärmenden Aekleidungsgegeiiständcn
für unsere Soldaten , u verarbeiten.

In der Gewerbeschule in Göppingen
war eine ansehnliche Anzahl von Dnmcn-
schncideriiinen und Putzmacherinnen damit
beschäftigt , den Stoff sür Soldatenhaiidschuhc
ziizu 'chneideii und die zum Füttern geeigne¬
ten Pelze zu sortier » , um so die notwen¬
digen Vorarbeiten für die Frauen der NS .-
Fraiieiischaft zu leisten . Von den beiden
Uebernahmestetten des Kreises Göppingen , an
denen die Partei die Wollsachen an die Wehr¬
macht weiterleitet , befindet sich eine in den
mtehrwürdigen Räumen des HJ .-Hcimes in
dft 0 ' s l j n g e n . in dem sogenannten Alten

k -̂I' früheren Frnchtkasten . Hier sind
an in ? Ä26.  Dezember Tag für Tag

v *"'wn zu emsiger Arbeit versam-

MMAEkUk -Wb
mndEu >>, ii»
die Ostiront . Lamend hole » Soldaten der
Wehrmacht und Männer des RAD die fer¬
tigen Sachen ab , um sie zur Bahn ' , » brin-
W ' !!" 2 ä" verladen . Auch hier erwlgt die
Arbeit der N « .- Frniieiischaft mit Unterstüt-
rnng von Fachkräften.

Auch In den von uns bcstichlen Alborken de-Z
Nrenes Ulm . so ansier in dem noch zum Kreis

Tage lang zum Nmarbeitcn der gelvendeten
Gegenstände zur Verfügung gestellt . Ein herz¬
erfrischendes Bild war es auch , die Merklingcr
Schuljugend begeistert mit den geschulterten
Skiern zum Nathans marschieren zu sehen , um
dort ihre geliebten Bretter sür die Kämpfer
nm Deutschlands Freiheit abznlicfern.

Das ) sich aber neben der Jugend auch die
ältesten Frauen tatkräftig für die Winter-
sncheinnnimlniig ciiisctzcn , beweist das Beispiel
cincS 70inhrigeii Mütterchens , das seit dem
ersten Sammeltag in der Nähstube der NS .-
Francnschnft Ocbringen  mftarbeitet . Am
Nenjnhrstgg . nn dem in der Nähstube eben¬
falls den ganzen Tag genäht und nnsgebessert
wurde , war das Mütterchen im Schmuck des
Goldenen Müttercbrcnzeichens erschienen . Ans
die Frage der Ortsiranciftchastsleitcrin , war¬
um sie,heute das Ehrenzeichen trage , erzählte
sie, sic feiere ihren 70 . Geburtstag , an dem sie
ebenfalls für unsere Soldaten arbeiten wolle.
Kurz danach überreichte der Lrtsgrnvvenleiter
der Volksgenossiii ein Geschenk der Partei zu
ihrem Ebreiitaae . an dem sic , wie er in einer
kleinen Ansprache sagte , wie an iedem anderen,
ihre freiwillig übernommene Pflicht erfüllt
habe.

Dasi bei der grasten Svendefrendigkeit un¬
seres Gaues, , die schon mit dem Teilergebnis
vom vergangenen Sonntng bewiesen wurde,
in den Nähstnben der NS .-Fraiiciischgft aller-
or !s weitere  h e l f e n d e H n n d « gerne ge¬
sehen sind , braucht nicht mehr besonders be¬
tont zu werden.

billigte man mir nicht zu - So lange bleibt mir
Würzburg offen.

Er trat auf die Veranda hinaus und sah in
den Park hinunter . „Kommen Sie mal her ",
wandte er sich an mich zurück. „Hier . Ich möchte
Ihnen etwas zeigen " Vorsichtig nestelte er eine
kleine Schachtel , deren Außenseite den Namens¬
ausdruck eines bekannten Münchner Juweliers
zeigte , aus der Tasche . „Sehen Sie sich das ein¬
mal an . Ich möchte es verschenken ."

Auf dunklem Samtgrund lag elne feine gol¬
dene Kette , mit roten Steinen durchsetzt. Ein
schimmernder Anhänger in der Form einer
Blume vollendete das Kunstwerk.

„Gefällt es Ihnen ?"
„Selbstverständlich . Sehr ."
„Wiffen Sie , wem ick es geben will ?" Er

strich mit behutsamem Finger über das Ge¬
schmeide . „Ihrer Nichte Rosemarie . Ich sah das
Schmuckstück in der Ausluge . Ls gefiel mir >o,
daß ich es einfach kaufen mußte ." Er verhielt
das Wort - Unten !m Park trat eben meine
Kusine auf den sonnbeglän -ten Mittelweg hin¬
aus , wohl um vor dem Abend noch ein wenig
spazierenzugehen . Aldringer schloß das Schäch-
telchen . „Nosemarie !" rief er hinunter . „Ich
bin 's , der brave Onkel Oberst . Warten Sie ein
wenig , ich habe Ihnen etwas zu sagen ."

„Schon zurück?" rief sie herauf.
„Nun sagen Sie nur , daß ich ruhig hätte

länger ausbleiben können !" drohte er vergnügt.
„Einen Augenblick . Ich ziehe nur raich eine än¬
dere Joppe an . — So ", er iah sehr fröhlich aus.
„Ich bin neugierig , wie ihr die Kleinigkeit ge¬
fällt . Sagen Sie nm Gottes willen nicht , bester
Bergmeier , daß ich ein Verschwender wäre . Das
Kettlein reißt kein Loch in mein Bermöoen . Die
einzige Freude , die mir mein Efts macht , ist sa
doch nur die , daß ich anderen Menschen damit
etwas schenken kann . Haben Sie übrigens schon
die Karten sür das Theater besorgt ? Ia ^ Ich
verspreche mir viel davon . Wenn Iaud dichtet,
freut sich mein Zwerchfell . Und s- tzt guten Tag
bis auf nachher " Er griff nach dem Hut und
rannte davon . Wie ein Junger rannte er die
Treppe hinunter . Ich sah noch, wie er Nose-
marie die Hand drückte und sie untersaßte , dann
entzogen die Bäume sie mftnen Blicken . Nach¬
denklich ging ich zur Türe.

Als ich auf den Gang trat , prasst » ich beinahe
mit der Klöfsin zusammen . , OH, V 'r' eihung !"
Sie erschrak. „Ich wollie zu Oberst Aldringer ."

„Da kommen Sie ein paar Minuten zu spät.
Er Ist eben ln den Garten gegangen ."

„Allein — ?"
„Das schon. Aber unten traf er sich mit mei¬

ner Kusine ."
Sie warf nur einen schnellen Blick zu . „Dann

sollen eben Sie es als erster erfahren ", meinte
sie leise , und das Blut stieg ihr bis unter die
Haarwurzeln . So , in dieser wahrhaft mädchen¬
haften Verwirrung , sah sie hübsch und um min¬
destens zehn Jahre iünger aus . „Ich tzabe mi»
verlobt '^

Das freut mich aber . Das freut mich
wirklich . Darf ich fragen , mit wem ?"

„Doch . Mit Herrn Georg Lutz."

Ich hatte es mir schon gedacht . Irgendein fa¬
des E - chhl stieg mir in die Kehle . Obgleich ich
leinen eigentlichen Grand dafür hatte , war mir
der Berliner dcch nicht sympathisch . Wahrschein¬
lich hatte Hanne Kläff keine Ahnung davon , daß
Lutz seine Gunst nicht Ihr allein geschenkt hatte:
ich erinnerte mich sehr deutlich an jene Licbes-
szene im Walde , als der Berliner eine mir un¬
bekannte junge Dame so herzhaft geküßt hatte.
Aber vielleicht belaß letzt die Klöfsin lein Har,

allein . . ,Ich wünsche Ihnen alles Gute ", sagt«
ich, bemüht , jeden Untertan p» vermeiden . „Das
wird nber eine Ucberraschung für die ganze
Pension ! Da ist ja schon wieder ein Abend
fäll -" !"

L .e wehrte ab . Nein , Georg wünscht nicht , daß
es allgemein bekannt werde . Er habe auch keine
Ahnung davon , daß sie mir das erzähle : aber
einem Menschen müsie sie doch ihr Herz aus-
schlltten . Auch der Oberst werde noch benach.
richtigt . Das sei sie ihm als ihrem alten gu¬
ten Freund schuldig . Und dann entwickelte sie
Zukunftsplänc . . . Georg wolle sein Geschäft
vergrößern , er habe ja „gewaltige Möglichkei¬
ten ", man habe ihm ein Haus in der Branden¬
burger Straße angeboten , ganz neu . ungewöhn¬
lich günstig zu kaufen : natürlich nillffe das Per¬
sonal erhöht werden , mit den bisherigen dreißig
Mann komme er nicht mehr aus - Die Firma
Georg Lutz u . Eo , Immobilien , Kapitalverwer¬
tungen , Geschäftsvermittlnnqen . stehe vor einer
neuen Blüte . Oh . Georg habe sie in alles einge¬
weiht , er hebe keine Geheimnisse vor ihr . . . wie
gern hätte ne Ihm doch ihr Geld zur Verfügung
gestellt , wenn es auch nur zehntausend Mark
>eien ! Des h"be er rundweg aba - Ie'-nt . Er be»

sitze selbst genug , seine Frau brauche gar n .chts
dazuzulegen . Erst auf ihr Drängen hin habe er
sich bereit erklärt . vielleicht später , wenn sie ver¬
heiratet waren , ihr Kapital günstig zu verwer-
ten . Aber bis dahin habe es noch Zeit . S e
solle den Betrag nur ruhig liegen lassen . Hier in
Eeltcnhansen stehle es kein Mensch , hier lei es
sogar noch sicherer als ln einer Bank . Er sorg»
sich ja so um sie ! Der beste Mensch aus de,
Welt ! Nun kam also doch noch das Glück zu ihr,
auf das verzichten zu muffen sie schon geglaubt
hatte ! Und , nicht wahr , ich könne doch schwei¬
gen ? Es sei nun einmal Georgs Wunsch , daß
die Verlobung geheim bleibe . Ich versprach es-
Mit glücklichem Lächeln verabschiedete sie sich.

(Fortsetzung folgt .)

Zn
Da eine genaue Wohnungsbestandsauf-

nahme gegenwärtig nicht möglich ist , soll noch
während des Krieges eine kleine Rcichs-
Wohnungszählung  durchgeführt wer¬
den , die sich auf die Zahl und Größe der
vorhandenen Wohnungen und ihre Belegstarke
erstreckt.

*

Landverschickte Kinder  erhalten von
der Schule des Aufnabmeortes Schulzen » -
nisse  wie die übrige » Schüler zu den reael»
mäßigen Terminen , wenn sie so lange am Un¬
terricht teilgcnommen haben , daß ihre Lei¬
stungen beurteilt werden können.

Der Neichsgesundheitsführer erläßt zur
weiteren Senkung der Säuglin is-
it c r bich k e i t ein Preisausschreiben
für alle Aerztc , in dem die Bevölkerungs-
gruppen mit besonders niedriger Säuglings¬
sterblichkeit zu ermitteln und die Ursachen zu
klaren sind.

Der Hauptgeschäftssührcr der Wirtschafts¬
gruppe Gaststätten - und Beherbergungsge-
wcrbe hat allen Mitgliedern dringend emp-
fohlen . die Belegung von Tischen  nach
Möglichkeit zu vermeiden . Soweit die Platz¬
reservierung nicht vermieden werden kann,
müssen auf der Karte die Anzahl der Per-
sonen und der Zeitpunkt angegeben sein.
Tische , die eine halbe Stunde nach der an¬
gegebenen Zeit nicht besetzt sind , müssen an¬
deren Gästen zur Verftiauna gestellt werden

Nrnnlngen . Kr . Göppingen . Auch auf dem
Gebiet des Handels mit Nutzpferden
ist durch gesetzliche Regelung der Verdienst-

V - lstforot . Uebervorteilungen
nach Möglichkeit unterbleiben . Wegen Zu¬
widerhandlung gegen diese Bestimmungen
wurde der 53,ährige Josef E . von hier rom
Amtsgericht Stuttgart zu insg - 'amt 2100 Mk.
Geldstrafe  und außerdem wegen Urkun¬
denfälschung zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt . Der Angeklagte hatte von einem
Landwirt ein Pferd um 775 Mark gekauft
und es kurz darauf für N50 Mark weiterver»
sffjsft . " in diese grobe Ueberschreitnng der ?u-
laisigen Vcrdicnstsvaiine zu ermöglichen , än¬
derte er auf dem Verkaufsschliißschein den
Kaufpreis in S75 Mark ab und legte ihn so
der Kreisbanernschast vor . In einem andern
Fall hatte er ein um 350 Mark von ihm er¬
worbenes Pferd alsbald mit einem gleichfalls
nnziftnssigcil Aufschlag von ! 00 Mark weiter-
vcränßert.

.. ? ensterln ' brachte Eiksüngnio : ' i,
Nvttn,ei1 . D - r Svjährfge lcoige Adoü und

der gleichaltrige verheiratete Karl 7 . haften
im vergangenen Sommer den En ! -
ichlnß gefaßt , bei einem i » Mühihft,,, , Kreis
Horb , bedien steten Mädchen zu „seiisterlii ".
Das Mädchen wehrte sich gegen die Zudring-
lichkeften der beiden und erstattete gegen sie
Anzeige . Die wegen ähnlickwr Vergehen por-
bciirnftcii Angeklagten wurden Pen der hie¬
sigen Strafkammer wegen schwerer Beeidi¬
gung z » drei bzw . sechs Monaten Gefäng¬
nis  verur -eilt.



Neues aus aller Melt
Zwei Frauen von einer Lawine getötet

Eine von der Nordostwand des Schon-
berg es (Tölzer Berge ) in einer Länge von300 Meter und einer Breite von ISO Meter
abgegangene Lawine verschüttete vier Perso¬
nen , von denen sich' zwei ans eigener Kraft
retten konnten Die beiden anderen Verun¬
glückten , zwei Münchnerinnen . konnten erst
am nächsten Tage von der Bergwacht alsLeichen geborgen werden.

Beim Skiläufen tödlich verunglückt
Aus dem Tannheimer Tal  wird be¬

richtet . das; zwei Nsährige Jungen ans Dil¬
lingen a. D ., die eine Skitour auf das Nenner-
köpfl bei Tannheim unternommen hatten , von
der Nacht überrascht wurden , wobei während
der Abfahrt einer der Jungen infolge schlech¬
ter Sicht über einen Baumstrnnk stürzte und
sich eine offene Bauchwundc zuzog . Obwohl
der Begleiter sofort Hilfe herbeiholtc , narb
der Unglückliche später im KrankentiansSonthofen.

tm Wirtshaus verspätet habe , nicht mehr etn-lasse. Deshalb habe er sich die Leichenkammer
als Schlafstelle gewählt und neben den Sär¬
gen weniger gefürchtet , als vor seinem Haus¬drachen.

Oues cksn
Heini Wiedcmann , der bekannte Allgäuer

Spezialskispringer aus Oberstaufen , ist an der
Ostfront im Alter von 23 Jahren gefallen.

Gustav Eder verteidigt am 15. Februar in
Leipzig gegen Sporer (Hamburg ) seinen Titel
als Deutscher Weltergewichtsmeistcr.

Martha Musilek (Wien ) führt innerhalb
der Deutschen Meisterschaft im Eiskunstläufen
der Frauen in Wien vor dem Kürlaufen.

Tie Wiener Luftwaffenclf siegte in Sofia
gegen den Eisenbahner -SV . Sofia überlegenmit 7:2 Toren.

Die Ringer der Kriegsmarine treten am
17. Januar in Augsburg , am 21. Januar in
Kaufücurcn und am 25. Januar in Kempten
gegen eine starke Auswahl der SportganeMünchen -Oberbatzern und Schwaben an.

Weltkriegsgefangener taucht auf
Wen die Bolschewisten in ihren Klauen hat¬

ten , den ließen sie nicht mehr los . Das mußte
auch der Bruder des Nettenbachmüllers in
Bad Ischl erfahre » . Ferdinand Hitsch der
im Jahre 1911 Trannkirchen verlassen hatte,
um ins Feld zu rücken, wurde bei Prczemhsl
von den Nüssen gefangengenommen und galt
als verschollen . Kein Mensch hörte etwas von
ihm . Erst vor ganz kurzer Zeit gelangte ein
Lebenszeichen in die Heimat . Hitsch konnte sichunter großen Mühen aus den Händen der so¬
wjetischen Sklavenhalter zu den deutschen
Truppen durchschlagen und seinen Angehöri¬
gen die erfreuliche Nachricht schicken.

Ole Schlafstelle in der Leichenkammer
In einer Stadt im Protektorat  hat

sich, wie ans Prag mitgeteilt wird , eine tolle
Geschichte zugetragen . Der Totengräber machte
die Entdeckung , daß ein eiserner Ofen , derbisher uubenützt auf dem Boden der Leichen¬
halle gestanden hatte , nach unten gebracht
worden war und Asche enthielt . Dieser eigen¬
artige Umstand veranlaßte den Totengräber,
sich ,n der Nacht ans die Lauer zu legen . Esdauerte auch nicht lange , da kam ein Mann
über den Friedhof , der in die Leichenkammer
ging , sich auszog und zum Schlafen vorberei¬
tete . Der Totengräber leuchtete den seltsamen
Gast an und erkannte einen angesehenen Bür¬
ger der Stadt . Dieser erzählte ihm dann , er
habe eine böse Frau , die bereits abe .ds 7 Uhrdie HavSiOr )nsv "r - ^ N" d ihn . wenn er stcki

Stammheim , 7. Januar 1842

Wir erhielten die jchmerzliche Nachricht,
daß am 1. Dezember bei einem Gerecht im
Raume von Moskau unser lieber , unvergeß¬
licher Sohn , Bruder . Enkel und Neffe

Otto Ruf
Gefe . in einem Panrereegiment .Jns .deSParnee»
sturmabjeichen » in Silber nnd deS E.A . U. Klaff«

im Alter von 22 Jahren für Führer u . Vater¬
land sein junges Leben opferte . ,

2n tiefem Schmerz:
Familie Otto Ruf
Familie Jakob Kirchherr
Lisel Schilling mit AngehSrigen

Trauergotiesdienst Sonniag , den 18 . Fan.
nachm . 2 ilbr.

Wir verlieren in Otto Ruf eine der
zukunitielchslen Sllihen unseres Betriebes und
unseren besten Kameraden . Sei » Opfer ist
uns Richtung und Weg.

Die Betrlebsfiihrung und Sefolg-
fchast der Firma

Perrot -Reg «,erbau , « . m. b. H.
Calw

kultureller Rundblick
»Oie Nacht mit Casanova"

Operettrn VrautkUlirung im rVUett. 81«»tstke«ter
Franz Grat  he , der Komponist vieler be¬

kannter und oftgesungener Filmschlager , und
der Textdichter Karl Georg Külv  erwiesen
sich auch in der fetzt vom Staatstheater uranf-
geführtcn Operette „Die Nacht mit Easauova"
als routinierte Könner , die genau wissen , wor¬
auf es bei einem Kind der leichten Mnfe an¬
kommt und wodurch eine Operette wirkt.

Sie haben hier mit dem sicheren Blick für
Theaterwirksamkeit aus einer Fülle bewähr¬
ter Operettenelemente ein neues Werk gebaut,
das mit seinem bunten Wirbel an Ereignissen
mit seinen witzigen Schlagertexten und der
schmissigen , leicht eingängigen Musik von dem
beifallsfreudigen Hause sehr herzlich ausge¬nommen wurde.

Ein balkanüch angehauchtes Phantasie-
sjirstentnm ist der Schauplatz der Handlung,
die Liebe einer reizenden Prinzessin zu einemNachkommen des berühmt -berüchtigten Casa¬
nova , der sich als ihr politischer Gegenspieler
und Throna »Wärter entpuppt , ist der Inhalt.
Zum Schluß gibt es trotz aller Hosbeannen-
iiitrigeu , wie sich das in einer Operette ge¬
hört . ein glückliches Ende.

Die Grundanlage von Franz Grothes Kom¬position ist die einer musikalischen Komodie.
^die jedoch durch zahlreiche wirkunasstchere

I Bad Leinach , 7. Januar 1842 ^

Aus dem Osten traf mich die schwere , un¬
faßbare Nachricht , daß me !» geliebter , unver¬
geßlicher Mann , unser lieber Papa

Max Slöhr
Sefr . i« einem 3nf .-Regt.

am 21 . N . 4I ' bei den harten Kämpfen um
Moskau eine schwere Verwundung erhielt
und an deren Folgen in derselben Nacht aus
dem Truppenverdandsplatz verstarb.

In tiefem Leid:

Gertrud SISHr geb. Schwämmt«
mit Kindern.
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»cstdlisrimmer äes bararetts tiotel Oermania ; telek. unter
dir. 148 oster 275.
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Halbtagsstelle
aus einem Büro

sucht Fräulein mit Kcnninissen in
Kurzschrist undMoschinenschreiben.
Angebote unter S . S . 6 an die 8e - i
schäjlssteUe der „Schwarzwald-
Wacht " .

Eine mit dem 3. Kalb 38 Wochen
trächtige , schwere

Kuh
(ongewöhnl ) verkauft.

Wer , sagt die GeschösissleUe der
.Schwarzwald -Wacht " .

Eine junge , neumelkige

R«8' «»dSll«iW»h
verkauft am Samstag nachmittag
um 1 Uhr

Gottlob Kuder , Stammhelm
O/Imnrkstraße

Eine neumelkige

Kalbin
Hai zu verkaufen

H « Lv Broßmann , Ottenbeon«

Die Deutsche Billardmeisterschast im Drei¬
bandenspiel wird am 29. Januar in Münchenentschieden.

grauen hat für die Amatxur -Europmneister-
schaften im Boren zwei vollständige Staffeln
gemeldet ; die Schweiz ist durch eine Staffel
vertreten , während die Slowakei neun Boxer
nannte . Finnland und Rumänien mußten lei¬
der ihre Teilnahme nbsagen , so daß zwölf
Nationen in Breslau vertreten sein dürsten.

Graf Baillet -Latour , der verdienstvolle Prä¬
sident des Internationalen Olympischen Ko¬
mitees , ist in Brüssel im Alter von 67 Jahren
unerwartet einem Herzschlag erlegen ; Dr.
Ritter von Halt und Dr . Diem werden ihm
als Vertreter des deutschen Sports das letzteGeleit aeben.

Oie Landeshauptstadt meldet
Professor Hans von Hei der,  der lang¬

jährige Vorstand der Keramischen Abteilung
der früheren Staatlichen Kunstgcwcrbeschule,
beging gestern seinen 75. Geburtstag . Nahezu
drei Jahrzehnte lang hat Professor von Hei-
der , der auch als Maler Hervorragendes ge-

Schlagermelodien ihren , einer Filmmusik
näherkommenden Charakter erhält . Reich und
bunt war die Inszenierung . Albin Swo-
boda,  der auch mit viel Laune eine der
Hauptrollen , den troddeNge » Ministerpräsi¬
denten , spielte , sorgte als Spielleiter für einen
flüssigbc .chwingccn Ablaut der Handlung.
Liebenswert in dem lockeren Spiel und der
säiigerischcn Leistung war die PrinzesünMarianne rneyerS.  Manfred Köm-
Pel - Pilot  war der von Caianova -Roman - -
tik nmwitterte Held , der ihr Herz und ibre
Hand gewann . Quecksilbrig - frisch die Zofe
Marietta von Hanna Clauß.  ein vergnüg¬
licher komischer Kommand -wr der Amazo " --n-
garde der Apollo Hubert Buchtas.  Karl
Karner  a . G . erwarb sich als tideler Poli¬
zeipräsident und Verkleidungskünstler Sonder-beisall.

Die geschmackvollen Tänze mit den Solisten
Anneliese Mörike  und Engen Be ! ßwa n-
ger , von Mascha Lidolt  einstndiert . die
prächtigen Kostüme von Elisabeth Ohms,
die weiträumigen prunkvollen Bühnenbilder
Cziosseks  trugen nicht wenig zu dem leb¬
haften Erfolg bei.

Das lachirendiae Haus dankte dem Kom¬
ponisten Franz Grot he.  dem Textdichter
K ü l b und dem Verfasser der Sckilagerterte.
Bruno Balz,  ebenso herzlich wie dem musi¬
kalischen Leiter Joiei Dünnwald,  dem
Regisseur und der ganzen Künstlerichar . die
das neue Werk mit sichtbarer Liebe aus der
Tause gehoben hatten . lzstzar Krueber

leistet hat , onrch Sie eoensalts von ihm ge¬
schaffene Lehrlingswerkstätte das Töpferhand¬
werk gefördert und der keramischen Industrie
wertvolle künstlerische Kräste zugcführt.

Das  Planetarium  bringt bei seinen
Filmvorführungen in dieser Woche den schwe¬
dischen Film „Liebe , Männer und Harpunen ",
dazu Beiprogramm und die neueste deutscheWochenschau.

In der Tübinger Straße in Degerloch er¬
folgte ein Zusammenstotz  zwischen einenrj
Lastkraftwagen und einem Personenkraft «,
wagen . Zwei Insassen des Personenkraft¬wagens erlitten Verletzungen.

kür aUe
Skelgende Erzeugung von Milch

, »sK. Obwohl die Erfassung des Milchanfalls
m dieser Jahreszeit naturgemäß schwerer als
sonst ist. wurde schon in den letzten Wochendes vergangenen Jahres den württember-
aischen Molkereien wieder mehr Milch zuge-führt . Seit Weihnachten aber ist die Anliefe¬
rung um rund 5 v. H . gestiegen . Diese jahres¬zeitliche Zunahme des Milchanfalls ist natür¬
lich ans die bereits beendete Hauptkalbezeit,
be,anders in den südlichen Bezirken , znrück-
zufrihren . Der Verbrauch von Vollmilchschwankt immer unbedeutend , während der
Absatz von entrahmter Frischmilch in der letz¬
ten Berichtswoche eine erhebliche Einbuße ans-
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znwc 'isen hatte . Jnsolge der steigenden Ent¬
wicklung der Milcnerzeugnng und -anliefcrung
konnte diesmal die Buttcrerzengungebenfalls bemerkenswert gesteigert werden . Es
ist in Württemberg ohne weiteres möglich , denButterbedarf der Bevölkerung auch im Win¬
ter ans unserer eigenen Erzeugung zu denen.

Am Käsemarkt  stehen die Weichkäse,
Sauermilchkäse und Quark bei der Versor¬
gung der Bevölkerung weiter an erster Stelle.
Emmentaler Käse und halbfeste Schnittkäse
werden vorwiegend für die Wehrmachtsvcrsor-
gnng bcreitgestellt . Die Lagervorräte habeneine günstige Entwicklung crmhren.
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